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P. 
Thugutt in den Oberſten Rat zu berufen. 

Freitag, den 10. Januar 1919 
Anzeigenpreis: Die ſiebengeſpaltene 
Nonpardillezeile MöPfg., Ausland 50 Pfg. 
Die viergeſpaltene Reklame⸗Petitzeile 2 M. 

Für Piatzvorſchriften Sondertarif. 

Bezugspreis: 

Cinzelverkautspreis 20 Ptg 
Die Zeitung erſcheint 

tãäglich morgens, Montags mittags, und 
tonet in Lodz und Umgebung wöchentlich 

1.25 Vi., monallich 5 M. 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lode, Petrikauer Shaße Nr. d6 (Hous Peterſilge). 

— Cin polniſcher 
Oberſter Rat? 

Am Mittwoch fand in Warſchau eine Kon— 
ferenz der Vertreter aller Parteien ſtatt, die die 
bekannte Erklärung vom 20. Dezember d. J. 
unterſchrieben haben. Gegeuſiand der Beratungen bil⸗ 
dete die Einladung des Poſener Oberſten Volks— 
rats zur VBildung eines Oberſten Rats aller 
polniſchen Teilgebiete. Alle Teilnehmer 
der Konferenz erklärten einſtimmig, daß ſie die 
Bertretung des Königreichs Polen in dem Rat 
für notwendig erachten, wobei bemerkt wurde, 
daß es für das Wohl des Volkes notwendig ſei, 
daß in den Rat gleichfalls Vertreter derjenigen 
Parteien eintreten. die die gegenwärtige Regie— 
rung darſtellen, alio Vertreter der P. P. S. 

In der Konferenz wurde eine aus 3 Mit— 
gliedern beſtehende Kommiſſion gewählt. Die 
Kommiſſion erhielt den Auftrag, ſich an Pa— 
derewſki mit der Erklärung zu wenden, daß 
die vereinigie Partei für einen möglichſt weit— 
gebenden Kaempromiß mit den Regierungs— 
parteien ſeien, und ihn zu bitten, das Werk der 
Schaffung einer nationalen Einheit 
in ſeine Hände zu nehmen. 

Die Mitglieder der Kommiiſion, die Herren 
Jan Dombiki, Chondzynſki und Tallen-Wilczewſti 
begaben ſich gleich nach der Konferenz zu Pil⸗ 
ſfudfſki und teilten ihm den Beſchluß der Par—⸗ 
teien mit. Paderewſki übernahm die weitere 
Inltiative, da er es für ſeine wichtigſie Aufgabe 
haͤlt, das Volk zur Eintracht zu bringen. Im 
Einverſtändnis mit dem Kommandanten Pilſudjki 
hat Paderewſki beſchloſſen, die Vertreter der 

P. S. und der Volksgruppe des Herrn 

Paderewſti und Pilſudſki unterhielten ſich 
am Dienstag im Hotel Briſtol über die Frage 
der Bildung einer nationalen Koalitions— 
regierung. Paderewiki machte angeblich fol⸗ 
genden Vorſchlag: Notwendig iſt die Bildung 
eines kleinen Nationalrates, der äus 
einigen (5) Perſonen beſteht. Der Rat würde 
als Uebergangskörper auftreten, der mit 
der höchſten Gewalt ausgeſtattet ift. Dann würde 
eine Regierung, mit den zur Zeit wichtigſten 
Miniſterien (Krieg, Finanzen, Auswärtiges, In— 
neres, Verkehr) und Departements gebildet 
werden. Auffgabe dieſer Regierung wäre in erſter 
Linie der unbedingte Beitritt zur En— 
tente und die Vornahme der Zwangs— 
aughebung. Die notwendigen Aus—⸗ 
rüſtungsgegenſtände: Kleidung für die 
Armee und Waffen würden die verbündeten 
Mächte liefern. Dasſelbe würde mit der Ver⸗ 
ſorgung Polens mit Lebensmitteln und 
Kleidung geſchehen. Paderewſki lehnt 
perſoͤnlich die Teilnahme in dieſer Regierung ab, 
umſomehr da er für die Zeit der Frie— 
denskonferenz gewiß nach Paris 
reiſen werde. Was Pilfudfki anbelangt, 
ſo wäre Paderewiki, wenn jener das Ober⸗ 
kommando über die ganze polniſche 
Armee würde übernehmen wollen, mit größiter 
Freude dafür, daß ihm dieſes Amt anvertraut 
werde. 

Der Landeschef nahm dieſen Vorſchlag im 
allgemeinen mit Anerlennung an. Er ſoll Pa⸗ 
derewſki zu verſtehen gegeben haben, daß ihm, 
Pilſudſli, an der Führerſchaft des Staates nichts 
lege; ſeine einzige Liebe ſei das Militär. 
Jedoch ſoll Kommandant Pilſudſti gefragt haben, 
eb der künftige Nationalrat auch mit dem Stand⸗ 
punkte rechne, den die Arbeiter und Voiksmaſſen 
gegenũber einer Regierung ohne Sozialiſien ein⸗ 
nehmen werden. „Iſt ſie ſicher, ſo fragte er, 

daß es ohne Zwiſchenfälle abgehen wird, die die 
neue Regierung zur Anwendung außerordentlicher 

ittel zwingen wũrden ?“ 
Des weiteren wurde über das Programm 

des Herrn Moraczewſki beraten, wobei der Mi— 
niſſerprãſdent Herrn Paderewiti gegenüber ſeinen 
politiſchen Stadpunkt begründele. 

* 

Am Mittwoch trafen in Warſchau zwei Ver⸗ 
ireter des Großherzogtums Poſen ein: Dr. Bo— 
leslav Kryſſewicz, der Vorſißende des 
Poſener Oberſten Voltsrates, und Abg. Wladyslaw 

Seyvda. 

— 

Die Herren S. Schmidt, Tr. Bataglia, 
C. Nataiſki und T. Szuscik ſprachen über 
den Stand der Vorbereitungsarbeiten für den 
Kougreß in Galizien, im früheren preußiſchen 
Trilgebiet und im Fürſtentum Teſchen. 

Darauf ſchilderte Herr Szuscik in län— 
gerer Rede unſeren bedrohten Beſitz— 
ſtand in den ſüdweſtlichen Marken 
und wies auf die Energie der Bevölkerung hin, 
die für die Erhaltung ihres Volkstums kämpft. 
Zum Schluß wandte ſich Herr Szuscik an die 
Vertreter der anderen Teilgebiete und forderte 
ſie auf, einig zu ſein und ſich gegenſeitig 
Hitfe zu leiſten, hauptſächlich aber auf dem Ge— 
biete der Verpfleguug des Teſchener Schleſiens. 

Die weiteren zwei Beratungstage waren der 
Beſprechung der Fragen der wirtſchaftlichen Ve— 
deutung unſerer ſüdlichen, öſtlichen und weſtlichen 
Marken und auch des Vedarfs an Nohſtoffen 
gewidmet. Die Fachleute machten die Anwe— 
ſenden mit den bis ins Einzelne gehenden Zah— 
len bekannt, die die Bedeutung dieſer Gebiete 
im Lichte der neueſten Unterſuchungen darſtellten, 
und wieſen auf die Notwendigkeit der Abordnung 
von Vertretern der Induſtrie und der Landwirt— 
ſchaft aus dem öſterreichiſchen und deutſchen Teil⸗ 
gebiet nach Paris hin. Außerdem wurden noch 
alle Entwürfe über die Feſtlegung der künftigen 
Währung und die Beſtimmung der Art der 
Zahlung für die Nohſtoffe beſprochen, die man 
in der allernüchſten Zeit erhalten wird. 

Mit den Fkagen der Abrechnung befaßte ſich 
eine beſondere Kommiſſion unter dem Vorſitz von 
Wladyslaw Grabfſki, ſpäter unter dem von 
E. Bujak. 

Am 80. Dezember um 3 Uhr nachmittaas 
fand die letzte Sitzung der beiden Sektionen ſtaft, 
in der die Vorſitzenden der einzelnen Kommiſſis— 
nen Bericht über die Ergebniſſe der Beratung 
erſtatteten, zu denen dieſe Kommiſſionen gelangt 
waren. Noach kurzer Ansſprache ſchloß der Vor— 
ſitende Pulaſki die Sitzung und ſprach den 
Teilnehmern ſeinen Dank aͤus. 

Am 31, Dezemker verließ die Wirtſchafts⸗ 
delegation Krakau und begab ſich nach Paris. 

Umbildung des ſabinetts? 
Wie Warſchauer Blätter melden, iſt die Frage 

der Umbildung des Kabinetts wieder aktuell ge— 
worden. Diesmal üben gleichfalls die höheren 
Militärkreiſe einen Druck ans. Dieſe Frage war 
Gegenſtand vieler und langer Konferenzen im 
Lanfe des vorgeſtrigen Tages. An ihnen be— 
teiligten ſich der Chef des Staates, Herr Pade— 
rewski und der Miniſterpräſident. 

Wie ſich Herr Moraczewski äußerte, 
iſt die Angelegenheit auf gutem Wege; man darf 
alſo annehmen, daß die Entſcheidung jede Stunde 
fallen kann. 

Danzig für Polen. 
Warſchau, 9. Januar. (P. A. T.) 

Aus Danzig erhalten wir folgende Nach⸗ 
richten: —* polniſche Geſellſchaft an der Küſte 
iſt mit Recht ſiolz darauf, daß ſie für das pol⸗ 
niſche Volk eine eigene Küſte gerettet hat. Dieſe 
Geſellſchaft erachtet es für ihre Aufgabe, im 
Volke die Liebe zu eineem eigenen 
Meere zu erw'ecken. Die in manchen 
Städten ziemlich ſtarken deutſchen Kolo⸗ 
nien erklären ſich allmählich mit dem Gedan⸗ 
len ihrer Einverleibung zu Polen 
einverſtanden. Die deutſchen Kaufmannokreiſe 
in Dania ſtellen bei der Anknüpfung offizieller 
Beziehungen mit der polniſchen Vertretung 
(Volksrat) feſt, daß es für die Erhaltung der 
Größe und des Wohlſtandes von Danzig not⸗ 
wendig iſt, daß dies ſich auf den polniſchen 
Staat ſtütze. Die Zukunft Danzigs als Hafen 
iſt allein von einer abſoluten Verbindung mit 
dem ganzen Lande abhän ig. Der Gedanke der 
Anlegung eines künſtlichen polniſchen Hafens 
hinter Danzig wurde in Danzig mit großem 
Entſetzen aufgenommen. Daß die deutichen Be— 
hörden ſich mit dem Gedanken an den Verluſt 
Danzigs bereits vertrau? gemacht haben, iſt 
daraus zu erſehen, daß ſie von Mitte Dezem⸗ 
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ber an eilig alle militäriſchen Lager in Danzig 
räumen. 

Der Danziger Volksrat hat einen Beſchluß 
gefaßt, in dem es unter anderem heißt: „Wir 
ſtellen feſt, daß der Poſener Landtag bei ſeinem 
Auftreten gegen die polniſche Regierung in 
Warſchau einfeitig informiert war.“ Deswegen 
fordern wir zur Vermeidung weiterer ſchädlicher 
Tätigkeit, daß der zentrale Volksrat ſich an die 
polniſche Regierung mit der Bitte um Bil— 
dung einer beſtändigen politi— 
ſchen Miſſion in Poſen wenden und 
die Entſendung einer ähnlichen dauernden Miſſion 
nach Warſchau geſtatten möge.“ 

Es handelt ſich hier offenbar um eine infor— 
matoriſche Tätigkeit. 

Die deutſche Regierung für verlſtärkten 
Grenzſdiutz. 

Das „Berl. Tgbl.“ meldet: Das Kabinett, 
der Zentralrat und das Kriegsminiſterium ſind 
in gemeinſamen Beratungen zu dem einmütigen 
Entſchluß gekommen, den Grenzſchutz zu verſtär— 
ken. Die dazu noch nötigen Vorbereitungen 
techniſcher Art ſollen mit größter Beſchleunigung 
getroffen werden. Sie ſollen in den nächſten 
Tagen bereits in Erſcheinung treten. Zentralrat 
und Volk: beaufiragte haben beſchloſſen, durch 
einen Aufruf für die freiwillige Volks— 
wehr zu werben. Dieſer Aufruf iſt bereits 
fertiggeſtellt und wird erſcheinen, wenn die tech— 
niſchen Vorbereitungen für den verſtärkten Grenz— 
ſchutz im Oſten fertig ſein werden. 

Vom Kommando des Heimatſchutzes 
in Voſen wird erklärt, daß die Truppen des 
Heimaiſchutzes den Befehl erhalten haben, jedes 
weitere Vordringen der Polen in ihren derzeitigen 
Stellungen unter allen Umſtänden abzuwehren. 
Ter Heimatſchutz hat namhafte Truppenverſtär— 
kungen im Laufe der letzten Tage bereits erhal— 
ten. Aber er legzt auch größten Wert darauf, 
feſtzuſtellen, daß in Anbetracht der ernſten Lage 
ſich nicht genug Freiwillige aus dem ganzen 
Reiche zu dem Heimaiſchutz Poſens melden kön⸗ 
nen. In den letzten Tägen haben ſich allerdings 
ſchon eine große Anzahl wehrfähiger Männer 
in Weſtpoſen freiwillig gemeldet. Sie werden 
jedoch auf die Tauer größeren polni— 
ſchen Scharen keinen Widerſtand, 
lbeiſten können. 

Polen auf dem Friedenskongreß 
Das zur Vorbereitung des Materials für den 

Friedenskongreß gebildete Büro hielt in Krakau 
in der Zeit vom 28. — 30. Dezember v. J zwei 
Beratungen ab: eine über allgemein wirtſchaft— 
liche Fragen, die andere in der Frage der Ab⸗ 
rechnung des polniſchen Staates mit 
den Teilungsmächten. Dieſe Beratungen 
ſtanden im Zuſammenhang mit der ſich nach Pa—⸗ 
ris begebenden Delegation der Vertreter der In⸗ 
duſtrie, des Handels und des Ackerbaus aus dem 
Königreich Polen. Die erſte Sitzung der Wirt⸗ 
ſchaftsſektion fand unter Veteiligung von 86 De⸗ 
legierten der Warſchauer Regierung, des Ober— 
ſten Volksrates des Großherzogtums Poſen, der 
Verwaltungskommiſſion für Galizien, des Natio— 
nalrats des Fürſtentums Teſchen, der Akademie 
der ſchönen Künſte und von Vertretern der In⸗ 
duſtrie⸗, landwirtſchaftlichen, Handels- und Bauk— 
geſellſchaften ſtatt. J 

Der Leiter der Verſammlung, der gleichzeitig 
Leiter des Büros iſt, Herr Franz Pulawſti 
legte den Stand der Organiſation des Büros 
dar und nannte das Ziel des Büros, das der 
polniſchen Vertretung auf dem Friedenskongreß 
jegliches Material und alle Bearbeitungen lie— 
fern ſoll, die die polniſche Wiſſenſchaft erbringen 
kann. 

Ferner erſtattete Herr Andreas Wierzbicki, 
der Direktor der Geſellſchaft der Induſtriellen 
des Königreichs Polen, Leiter der Wirtſchafts— 
kommiſſion des Büros und Vorſitzender der ſich 
nach Paris begebenden Delegation der Indu— 
ſtriellen und Landwirte, Bericht über die Vor— 
bereitunasarbeiten für den Kongreß auf wirt—⸗ 
ſchaftlichem Gebiete, die in mehr als 30 Denk—⸗ 
ſchriften niedergelegt ſind, die von der Geſell—⸗ 
ſchaft der Induſtriellen des Königreichs Polen 
verfaßt wurden. In Verovollſtändigung der Aus⸗ 
führungen des Herrn Wierʒbicki ſchilderle der 
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Profeſſor der Petersburger Univerſität, Herr 
Fiodorowicz, die Arbeiten der polniſchen 
Wirtſchaftsſektion in Petersburg, deren Leiter er 
war. Dieſe Sektion, die zu den ſehr reichhalti— 
gen ruſſiſchen Archiven Zutritt hat, behandelte 
in mehr als dreißig umfangreicheren Berichten 
die einzelnen Aufgaben unſerer Induſtrie, Land— 
wirtſchaſt und Verkehr. 

Die deutſche Präſidenten- 
frage. 

In einem Irtikel über die künftige Verfaſſung 
der deutſchen Republik beſchäftigt ſich Dr. Paul 
Michgelis im „Berl. Tagebl.“ auch mit der Frage 
der Wahl des Präſidenten der Repubdlik. Wir 
entnehmen' dem Aufſatz das nachſtehende: 

Die Nationalverſammlung wird im weſent— 
lichen die Verfaſſung der deutſchen Republik zu 
beraten und den Frieden zu beſchließen haben. 
Der Friede ſoll dem deutſchen Volk die Möglich— 
keit bringen, wieder zur Arbeit zurückzukehren 
und normale Beziehungen zu den übrigen Staaten 
aufzunehmen. Durch die Verfaſſung ſoll die 
dauernde Grundlage des neuen Reichs geſchaffen 
werden. Daß dazu die alte Reichsverfaſſung nicht 
mehr brauchbar ſein kann, darüber herrſcht Ueber— 
einſtimmung. Nicht bloß daß dem neuen Reich 
die monarchiſche Spitze fehlen wird, auch die 
Stellung der Bundesſtaaten und die Verteilung 
der ſtaatlichen Macht wird eine tiefgreifende Um— 
geſtaltunz erfahren. Nur eine Neuſchöpfung 
auf breiteſter demokraluiſcher 
Grundlage kann in Frage kommen. 

Wie der Bundesrat der alten Verfaſſung, ſo 
bedarf auch die Beſtimmung über dasd Präſidium 
einer völligen Neugeſtaltung. Der bisherige Ar— 
tikel 11 der Reichsverfaſſung beſagt, daß das 
Präſidium des Bundes dem König von Preußen, 
welchee den Namen Deutſcher Kaiſer führt, zu— 
ſteht. In der neuen deutſchen Republik wird 
ein Präſidentan die Spitze treten, 
der in irgendeiner Weiſe auf eine beſtimmte Zeit 
duſch das Volk gewählt wird. Soll dieſe Prä— 
ſidentenwahl auf direktem oder indirektem Wege 
erfolgen? Manchem ſcheint eine Präſidentenwahl 
durch direkte Volksabſtimmung erforderlich zu ſein. 
Aber gegen die direfte Wahl laſſen ſich gecade 
in dieſem Fall ſehr wichtige Einwände materieller 
und formeller Natur erheben. Was unier klei⸗ 
neren Verhäl'niſſen keine Schwierigkeiten machen 
würde, das iſt bei einem Volke von 70 Millionen 
Einwohnern, in dem es etwa 40 Millionen Wähler 
gibt, mit erheblichen Schwierigkeiten verbunden. 
Und wollie man ſich entſchliießen, um des Prin— 
zips willen dieſe Schwierigkeiten mit in den Kauf 
zu nehmen, ſo würde ſich weiter fragen, ob der 
Präſident mit abſoluter oder nur mit relativer 
Mehrheit gewählt werden ſoll. Wird die abſolute 
Mehrheit gefordert, ſo muß man auch die Mög⸗ 
lichkeit einer Stichwahl in Betracht ziehen, es 
müßte alſo unter Umſtänden zweimal gewählt 
werden. Das wäre nicht bloß unpraktiſch, ſondern 
auch geeignet, dem Anſehen des neuen Präſi⸗ 
denten Abbruch zu tun. Soll aber die relative 
Mehrheit ausreichen, ſo könnte leicht der Kan⸗ 
didat einer entſchloſſenen Minderheit der Geſamt⸗ 
heit aufgedrängt werden. In dieſem Falle würde 
der Präſident von vornherein im Gegenſatz zu 
der Mehrheit des Volkes und ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Vertreter ſtehen. 

Laſſen ſchon dieſe Erwägungen die direkte 
Wahl des Präſidenten durch das Volk als be— 
denklich erſcheinen, ſo kommt noch hinzu, daß 
eine Volksabſtimmung ſehr leicht zu einer Ge⸗ 
fährdung der Republitk ſelbſt führen kann. 
Die Möglichkeit eines Umſturzes der republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſung und die Wiederaufrichtung 
der Menaichie iſt auf dem Wege über eine Volks— 
abſtimmung keineswegs ausgeſchloſſen. Es iſt ſehr 
wohl denlbar, daß ein ehrgeiziger General oder 
ein Mitalied der zahlreichen, bisher regierenden 
Häuſer ſich durch eine geſchickte Agitation wieder 
auf den verwaiſten Thron zu ſetzen verſuchen 
könnte. Und wenn ſelbſt eine Erneuerung des 
monarchiſchen Syſtems für das Deutſche Reich 
nicht in Frage kommen ſollte, ſo wird ein durch 
das Volk gewänlter Präſident ſeine Gewähr dafür 
bieten, daß er auch im vertrauensvollen Einver⸗ 
ſtändnis mit der Volksvertretung handeln würde. 
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Dieſe Gefahr eines Gegenſatzes zwiſchen den 
berufenen Vertretern des Volkes und dem Präſi⸗ 
denten des Reichs würde vermieden, wenn die 
Präſidentenwahl nicht in direkter Volkswahl, ſon⸗ 
dern durch eine gemeinſame Wahl des 
Volkshauſes und des Staatenhauſes 
erfolgte, wobei beiden Häuſern ein gleiches 
Gewichi einzuräumen wärec. Und dieſe notwen— 
dige Verbindung zwiſchen Parlament und Prä— 
ſidium ließe ſich noch enger geſtalten, wenn das 
Parlament und der Präſident für den gleichen 
Zeitraum gewählt würden. In dieſem Falle 
würde ſich die Entwicklung derart vollziehen, daß 
die Naftionalverſammlung der VLegislaturperiode 
der beiden Häuſer auf eine beſtimmte Zeit, ſagen 
wir beiſpielsweiſe auf vier Jahre, feſtſeßte, 
und daß entſprechend auch die Dauer der Pröſi— 
dentſchaft auf vier Jahre normiert würde. Hat 
die Nationaldberſammdung ihre Aufgaben erfüllt, 
ſo werden die Neuwahlen für die beiden Häuſer 
ausgeſchrieben, und 6s wäre die erſte Aufgabe 
der neugewählten Volksvertretungen, den Präſi— 
denten der deutſchen Republik zu wählen. 

Gegen die Spartaciſten. 
Dieſer Tage veröffeutlichte der „Vorwäris“, 

das Organ der die gegenwärtige Regierung 
bildenden Mehrheitsſozialiſten, einen programma— 
tiſchen Artikel „gegen den Terror“ der Spar— 
taciſten. 

„Wir müſſen,“ ſagt das Blatt, „den Dingen 
klar ins Auge ſehen. Daß wir nicht Liewalt, 
ſondern Freiheit, nicht Vürgeckrieg, ſondern Einig— 
keit wollen, bedarf deizes Beweiſes mehr. Aber 
wir wiſſen auch, daß die andern ihre Sache auf 
nockie Gewalt und Bürgerkrieg geſtellt haben. 
Darum dürfen wir keinen Augenblick dergeſſen, 
daß wir jede Minute bereit fein müſſen, für 
unere Geuoſſen in der Regierung und damit für 
die Sache der Sozialdemokratie bis zum aller— 
letzten einzuſtehen. Sollle es troßdem eines Tages 
Liebknecht und ſeinen Leulen gelingen, durch einen 
Ueberraſchungoſtreich ſich in den Beſitz von Re— 
gierungogebäuden zu ſetzen, ſo wird, es die Pflicht 
der organiſierten Arbeiter ſein, ſie ſchon am 
nöchſten Tage mit ihren Fäuften wieder heraus— 
zuſchineißen. Wir Woll müſſen zeigen, daß wir 
nicht geſonnen ſind, auf unſerm Rücken berum 
trampeln zu laſſen;: 

Das arbeitende Wolt Berlius 
ſchwerſten Probe ſeiner politiſche 
muß der Schreckensherr 
Ende machen und in ſeiatin eigenen Hauſe 
Ordnung ſchaiffen. keine Ordunng des Kirchhoſs, 
wie ſie die Diktalur des Terrors aufrichten will, 
ſondern eine Ordnung der Freiheit, die jedem 
ſein Necht läßt. Keiner aber hat das Recht, 
andere zu unterdrücken. Tod jeder Tyranneie!“ 

3 ncfrit 11 — zum Kücktrilt der unabnängigen 
7 71539 preußilchen Miniſter. 

Wie wir bereits meldeten, ſind die preußiſchen 
Miniſter, die ſich zur unabhängigen Sozialdemo— 
kratie rechnen, von ihren Aemtern zurückgetreten. 
Sie erläulern'ihren Rückiritt in einem Schreiben 
an den Zentralrat, in dem ſie zunächſt, darauf 
hinweiſen, daß ſie ſich mit den Volkabeauftragten 
Barth, Dittmann unb Hagie ſelidariſch erklärt 
und eine Ausſprache mit dem Jentralrat ver— 
langt hatten. 

In dieſer Ausſprache ergab es ſich, daß eine 
erfolgreiche Vertretung unſerer Ideen in der Re— 
gierung für uns unmöglich iſt, nachdent der Zen— 
kralrat infolge des Verzichts der unabhangigen 
Fraktion des Vätekongreſſes eine rein mehrheits 
ſozialiſtiſche Zuſammenſetzung erſahren hat, und 
nachdem uͤns durch das Ausſcheiden unſerer drei 
Genoſſen aus dem Rate der Volksbeanitragten auch 
der notwendige Rückhalt bei der Regierung der 
deutſchen Republik geraubt worden iſt Die Un⸗ 
möglichkeit unſeres Witerverbleibens in der 
preußiſchen Vegierung ſtellte ſich unmittelbar he r⸗ 
aus, als von uns verlangt wurde, wir ſollten ohne 
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weitere Prüfung der Ernennung des Oberſten 
Reinhardit zum preußiſchen Kriegsminiſter zus 
ſtimmen. Wir ſollten uns damit begnügen, daß 
der Zentralrat wit dem Oberſten VReinhardt ver— 
handelt und die Ueberzengung gewonnen habe, daß 
er die an den Kriegsminiſter der neuen Republite. 
zu ſtellenden Auſorderungen erfülle. Die vom 
Oberſten Reinhardt ſchriſtlich abgegebene program— 
matiſche Erklärung wurde uns aber nicht im Wort⸗ 
laut vorgelegt. Als wir ſie fordertern, lehnte der 
Zentraͤlrat ab, auf die Beichaffung dieſes wichtigen 
Zokuments hinzuwirken. Die kurze und unbe—s 
ſtimmte Inhaltsangabe konnte uns gerade nach den 
Erfahrpngen der letzten Wochen nicht genũͤgen. 
Denn der Zentralrat vot nach der Stellung. die er 
nden Verhandlungen mit den Volksdeauftragten 
der nabbängigen Sozialdemokratie eingenommen 
haͤtte nicht die genügende Garautie, daß wir au⸗ 
ſein Urteil allein hätten bauen können. Er hat 
betkanntlich ſchon verſagt, als er ſich in den ent⸗ 
ſcheidenden Aeinanderſetzungen mit Varth, Ditt⸗ 
mann und waaſe teils auf einen revolutions— 
feindrrchen Gtandpunkt ſtellte, teils die 
Enlſcheſdung über die wichngſt un Fagen der Re⸗ 
volution verzögerte. Wie wir ſeſtſrellten, iſt er 
auch his jetzt noch nicht über die Demobiliſierung 
des Heceres mud über die von unſerem revolntio— 
nären Stanbpunktaus unumgängliche Amgejtal:ung 
des geſamten eidigungsweiſens 3u Veſchluũſſen 
gelangt. Mitl dieſein Zentralrat iſt ein Zuſammen: 
rbeiten ur möghich. Desgalb erktären wir hiermit 
den Rück aus 
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ZRuͤcktritt unſeren Nemtern. 

Mackenſen in Saloniki? 
Wie aus Budapeſt gemelder wird, wirede 

Marſchall Madenſen auf Vefehl der franzöſi— 
ſazen Vehörden unter VBedbeckung von Abtei—⸗ 
lungen der franzeſiſchen Kolonialtruppen nach 
Soloniki gebracht. 

Attentat auf Kramarz. 
RBrag, 8. Dezember. (P. A. T.) 

Das tichechiſche Preſſebüro meldet 
unter dem 7. Januar: Secute nachmittag 
wurde «auf den Winiſterpräſidenten 
Kramarz ein Attentat verſibt. In dem 
Augenblick, als Krauarz den Sitzungs⸗ 
ſaal des Miniſterräts im Fradſchin 
(Sönigliches Schloß) verließ, näherte 
ſich ihm ein junger Mann und ſchoß 
aus einem Revolver auf ihn. 
Ruge göͤngefehl. 

Die 
Aun wandte ſich 

Kramuaeg uach dem Attentäter um, der 
erneut zwei 

Cine der Nugeln 
Brußt, blieb 
ſtecken, das 

5 23273 242.5 — in diecen unenntet 
— 447 43— Schuſte arſeunerie. 

traf Sramarz in die rechte 
jedoch in dem Notizbuch 
Hramarz in der Taiche trug. Der 
oillentäter wurde verhaftet. Es iſt 
dies ein gewiſſer lIois Stontny, 
17 Jahre alt, in Winobrady geboren, 
der der ſozial-demokratiſchen Partei 
angehört. Nach den Gründen des 
oAltlentats vefragt, verweigerte er jeg⸗ 
liche Auskunſt. 

ſtampf gegen den Taãndernunger— 
Wie „Algemeen Handelsblad“ aus Brüſſel' 

meldet, wurde bei den Beratungen der Leitung 
der belgiſchen Arbeiterpartei am 

— Zannar üben die Frage der Teilnahme an der 
Lauſanner Konferenz Huysmans wegen 
ſeines Zuſammengehens mit den deutſchen Mehr⸗ 
heitsſozialiſten augegriffen. Leken ſagte, die 
belgiſche Arbeiterpartei könne erſt dann mit den 
deutſchen Sozialiſten zuſammenkommen, wenu dieſe 
offen ihre Mißbilligung über die Unterſtützung 
der imperialiſtiſchen Politik ausgeſprochen haben 
würden. Das ſcheint die Anſicht der Mehrheit 
der Parleileitung zu ſein. Vanderve AUde 

ſagte, er ſei nicht immer derſelben Anſicht ge⸗ 
weſen wie Huysmans. Stockholm wäre für die 
Internationale eine Kataſtrophe geworden. Aber 
Huysmans habe ſich nicht vor der Parteileitung, 
ſondern von der Internationale zu verantworten. 
Er, Vandervelde, denke über die deurſchen Mehr— 
heitsſozialiſten nicht viel günſtiger als Leken. Aber 
jetzt, wo der Krieg tatſächlich vorbei ſei, ſei die 
Frage, ob man mit der deutſchen Mehrheit zu— 
ſammenkomme oder nicht, nicht mehr von großer 
Bedeutung. Er werde ihr bei Gelegenheit ſelbſt 
ſcharfe Vorwürfe machen. Mit Rückſicht auf den 
Völkerbund und den Kämpfegegenden 
überallauftauchenden Länderhun— 
ger, der in zwanzig TJahren wieder 
zu einem Kriege führen könnte, ſei der 
Zuſammenſchluß aller Kräfte erwünicht. Nach 
ciner geſchickten Verteidigung Huysmans, der ſich 
Vanderoelde anſchloß und die Internationale als 
unentbehrlich in einem Kampfe gegen den Chau— 
vinismus und den zufünftigen Wirtſchaftskrieg 
erklärte, beſchloß die Varieileitung auf Antrag 
von Vandervelde, ſechs ſpäter ernennende 
Delegierte ohne beſtimmte Mandate zu der inter— 
alliierten Konferenz nach Lauſaunne zu entſenden, 
aber die Frage der Teilnahme an der internatio— 
nalen Konferenz noch näher zu erwägen. 

zu 
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Lokales. 
Lodz, den 10. Januar. 

Ankuntt einer amerikaniſchen Induſtrie- 
und Cebensmittel Kommiſſion. 

Heute Mittag trifft aus Warſchau die aus 
12 Perſonen beſtehende amerikaniſche Miſſion in 
Lodz ein, zwecks Feſtſtellung des gegenwärtigen 
Zuſtandes der Lodzer Induſtrie und ihrer Be— 
dürfniſſe zur Inbetriebſetzung. Die Miſſion wird 
vom Miniſter für Handel und Induſtrie, Herrn 
Jwanowſki, begleitet ſein. Die Herren werden 
eine Reihe von Beratungen abhalten. 

Die amerikaniſche Kommiſſion bringt Le 
bensmittel, Kleider und Schuhe 
für Polen mit, deren Wert 2 Milliarden Mark 
beträgt. Die Vorräte lagern bereis in hollän— 
diſchen, däniſchen und ſchwediſchen Häfen und 
werden in den erſten Tagen des Fe— 
bruar in Volen eintreffen. An Lebens- 
mitteln ſollen 20000 Waggons im 
Werte von einer Milliarde geliefert werden, 
Kleider und Schuhe ebenfalls im Werte 
von einer Milliarde. 

Der erſte, im Februar eintreffende Transport 
wird auf 3610 Waggons verteilt ſein. Es 
kommen an: Weizenmehl, Reis, Grütze, Erbſen, 
Speck, Schmalz, Aale, Kaffee, Tee, Pfeffer, 
Salpeter und Kakao. 

Bei der Verteilung dieſer Lebensmittel wer— 
den Warſchau, Lod z und Sosnowice in erſter 
Linie berückſichtigt werden. 

Die Mitglieder der Miſſion werden im 
Grand Hotel Wohnung nehmen. Sie ſollen 
noch heute Lodz wieder verlaſſen. 

Die Lodzer Induſtriellen in War— 
ſchau. Infolge des Terrors ihrer Arbeiter 
vdetlaſſen viele Fabrikbeſitzer Lodz und begeben 
fich nach Warſchan. Am Mittwoch begab ſich 
eine Deputation Lodzer Fabrikanten zum Mi— 
niſterpräſidenten Moraczewſki und hatte 
mit ihm eine längere Beratung. 

100 Prozent. 

Deutſcher Lehrerverein zu Lodz. Mor⸗ 
gen, den 11. Januar, findet im Vereinslokale 
für die Mitglieder des Deutſchen Lehrervereins 
ein Vortrag ſtatt. Herr Zirkler wird über 
„Die ſozialen Beſtrebungen der Gegenwart und 
die Landtagswahlen“ ſprechen. Um vollzähliges 
und pünkliches Erſcheinen der Mitglieder wird 
gebeten. Der Vortrag beginnt pünklich um 
é6i, Uhr abends. 

Abendkurſe am Votherſchen Gym⸗ 
naſium. Am Freitag, den 10. Januar, 
von 5226 Uhr ſpricht Herr Direktor E. Follak 
über die Tierwelt Polens und über die Reich— 
tümer des Erdinnern (Bergbau, Hüttenweſen 
u. ſ. w.). Von 6 bis 71/, Uhr findet der Vor⸗ 
trag des Herrn Dr. H. Wolf ſtatt, über das 
Seelenleben des Kindes. 
Bereinigung Deutſcher Wähler. Der 

Wahlausſchuß richtet hiermit an junge, intel— 
ligente, der polniichen Sprache mächtige Herren 
und Damen die Bitte, ſich in den Dienſt der 
Wahlarbeit und Agitation zu ſiellen. Näheres 
iſt zu erfagyren in der Hauptauskunfts- 
ſtelle Ewangelickaſtr. 2. 

Stadtverordneten-Verſammlung. 
Die Sitzung vom Mittwoch wurde vom 2. 

Vorſitzenden Dr. Tomaszewſki um 7 Uhr in 
Anweſenheit von 36 Mitgliedern eröffnet, der 
die Tagesordnung: 1. Mitteilungen, 2. Wahlen 
des Stadtverordneten Präſidiums und 3. Antrag 
des Magiſtrats auf Erhöhung des Lohnes der 
Angeſtellten bekauntgab. 

Zu den Wahien des Stadtverordneten-Prä— 
diums beantragte Pfarrer Albrecht, das ganze 
Präſidium wieder zu wählen, welcher Antrag ein— 
ſtimmig angenommen wuürde. 

Der Antraz des Magiſtrats auf Lohn-— 
erhöhung ſür die Angeſtellten verlangt 
ein Gehalt: 

für Becimten 5. Klaſſe M. 100 moöonatlich 
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Das' bedeutet eine Aufbeſſerung von 90 bis 

Davon gelten *,, der Löhnung als 
Gehalt und !“, als Teuerungszulage. Für die 
Arbeiter wurde vom Magiſtrat folgende Lohn⸗ 
aufbeſſerung verlangt: ein Arbeiter erhält M. 15, 
eine Arbeiterin M. 12, Minderjährige beziehen 
M810 täglich. Dieſer Antrag wurde von 
den Stadkverordneten durch Stimmenmehrheit an-⸗ 
genommen. Der Antrag Kaffanke, daß alle 
neuangeſtellten Perſanen nach einem Jahre aus 
der 5. Beamtenklaſſe zur 4. zugezählt werden 
ſollen, wurde von den Verſammelien abgelehnt. 
Stadtverordneter Praſchkier jragt den Ober— 
bürgermeiſter, warum jüdiſche Beamte ſeit 
einiger Zeit nicht mehr im Amte höher ſiteigen, 
und ob es wahr ſei, daß der Magiſtrat auf 
Grund der Forderung des Pöbels beſchloſſen habe, 
Juden nicht mehr anzuſtellen. Vorſitzender Toma— 
Szewſti weiſt darauf hin, deß dieſe Aufrage in 
Form einer Inlerpellation an den Maagiſtrat ein⸗ 
gebracht werden muß. Stadtverordneter Sch we i⸗ 
zer ſiellt den Antrag, für die ſtädtiſchen Lehrer 
zum Gehalt, das ſie von der Regierung beziehen, 
aus der ſtädtiſchen Kaſſe für unverheiratete eine 
Zulage von M. 100, für verheiratete eine ſolche 
von M. 150 und für Lehrer mit Kindern von 
M. 200 auszuzahlen. Der Antrag wurde ange— 
nommen. 

Stadtv. Dr. Konic ſtellt einen Antrag in 
der Angelegenheit der Erhöhung der Fracht— 
ſätze auf den Eiſenbahnen ſowie der Erhöhung 
der Kohlen- und Zuckerpreiſe. Ihm 

erwiderte Stadto. Wolczynſti, daß die Frage der 

„Genietze den Tag!“ 
Roman von Erika Niedberg ̟ 

(27. Fortſetzung.) 
Wenn Gedanken und Wünſche ſo ins Ufer— 

loſe hinausgeſchwommen, wenn ſie den Augen— 
blick mit ihres Traumes glühendſten Roſen 
ſchmückte, traf ſie wohl ſein Bück voll von ſtrah— 
iendem Glück und tiefem Dank. 

Und er kam und kniete vor ihr: 
„Du biſt es, Helga! Du! Du!“ 
Es geſchah ſehr ſelten, daß er das Du ge⸗ 

brauchte — ſie ſprach es nie. 
Wie eine holde Liebkoſung wehte der Laut 

zu ihr auf ... Und ſie hätte ihn an ſich 
reißen mögen — — — 

Eines Abeuds traf er ſie nicht allein. Will— 
berg mit ſeiner jungen Frau war gekommen. 

Sie ſaßen um Heigas Kaminplatz. Ein 
Tiſchchen mit Teegeſchirr und Gebäck ſtand ſeit— 
wärts. 

Traulich ſah es aus. 
Willbergs glückliche Augen hafteten entzückt 

auf den beiden Frauen. 
Jiſe, blühend wie eine Juliroſe, lieh gleich— 

ſam Helgas reiner Schönheit von ihrem warmen 
Glanz. 

Sie hatten ſchon geraume Weile hin⸗ 
hergeſprochen, ehe Reimer kam. 

Willberg war vor kurzem mit Eoa Marle 

und 

zuſammengetroffen und, ſehr beſtürzt geweſen 
uͤber ihr elendes Ausſehen und ihr fahriges 
Gehaben. 

„Ich würde, weiß Gott, was darum geben, 
wenn ich dies Maädel unter Dach und Fach brin⸗ 
ben könnte. 

Als ſie hier bei Ihnen war, Frau Torrild, 
das war ihre beſte Zeit.“ 

Helga ſagte bedrückt, aus einem unklaren 
Schuldgefühl: 

„Ich will ſie einladen, wieder mehr zu mir 
herziehen —“ und wußte doch, es ſei Reimers 
wegen unmöglich. 

Willberg ſchüttelte den Kopf. 
„Das wird jetzt nichts helfen. Ich kenne ſie 

in dieſer Gemütsverfaſſung. Voll Trotz und 
Spott! Schiert ſich nicht um Tod und Teufel! 
Zu jeder Minute auf einen tollen Streich ein⸗ 
geſtellt! 

„Noch ein paar Jährchen ſo weiter dann 
Schluß!“ Das iſt ihr Lebensprogramm — 
namentlich dann, wenn ihr der Nietzſche in den 
Nerven ſpukt. Es iſt ſo jammerſchade um ſie.“ 

Ilſe ſagte leiſe: 
vVergeſſen könnt Ihr ſie doch alle nicht.“ 
Ihr Mann ſah ſie ehrlich an. 
„Nein! Eva Marle ſtreicht man nicht aus, 

ſeinem Leben. Sie wirkt wie Champagner, ja! 
Aber ihr lachender Leichtſinn, ihre prickeinde 
Grazie hinterläßt keinen Katzenjammer ... Rur 
Freude, daß man den Tag nicht ungenoſſen, die 
Roſen nicht ungepflückt ließ. 

Gewiß, ſie treibt ein Spiel, aber ſtets iſt 
genügend Ernſt darin, um die Trivialität aus⸗ 
zuſchalten, und außerdem übt ſie die große, un⸗ 
eigennützige Kunſt, andere vor Reue zu be—⸗ 
wahren.“ 

„Du ſprichſt ſehr warm, Wulf Willberg —“ 
Lächelnd küßte er ſeiner Frau die Hand: 
„Keine Angſt, Frau Ilſe!“ 
O — ich hab keine Angſt, 

Aber Markwald! Er iſt ſo nef verſtrickt! 
um uns nicht. 

So 

gläubig! Wenn ſie den enttäuſchte! Der über— 
windet es nicht. 

Es iſt wie ein Verhängnis über ihm, er 
ahnt nichts. 

Wenn Du mit Eva ſprächeſt, Wulf?“ 
„Geliebtes Kind! Ich habe dem Markwald 

damals nach Deiner Krankheit geſagt: „Vier⸗ 
teilen laſſe ich mir für Sie.“ Keinen ſchätze 
ich wie ihn — das weiß er und daß er allezeit 
auf mich rechnen kann .. . . Aber hiervon muß 
ich meine Finger laſſen. 

Man kommt ſeiner Verſchloſſenheit und 
Senſibilität überhaupt nur mit größter Vorſicht 
näher, jede Hilfobereitſchaft aber ſchaltet aus 
bei dieſem Verhältnis, das auf kein bindendes, 
verpflichtendes Wort geſtützt iſt, ſondern nur 
auf ſeine unausgeſprochene Liebe und den Glau⸗ 
ben an ſie. 

Dazwiſchen kann ſich keine Freundesſeele 
ſtecken.“ 

„Ich meinte, Wulf, durch Einwirkung 
auf Eva.“ 

„Kind, nehmen wird ſie ihn, trotz Reimer — 
das wäre das kleinſte Hindernis — ach — machen 
wir Shluß damit!“ 

Er nahm eine friſche Taſſe Tee aus Helgas 
Hand und unterbrach Ilſe, die mit dem Thema 
Eoa — Reimer noch nicht fertig werden konnte ... 
er meinte, einen Zug von. Pein in Frau Helgas 
Antlitz zu gewahren. 

In demſelben Moment klopfte es — — Hans 
Reimer trat ein. 

„Ach, Beſuch!“ Er verbarg ſeine Enttäuſchung. 
Heiter ſtimmte er in Willbergs fröhliche Be⸗ 
grüßung ein. 

„Ich bringe Ihnen Beiträge zu Ihrer Arbeit 
Frau Torrild!“ ſagte er, einige Bücher auf den 
Tiſch legend. 

„Nalürlich — Goethe!“ Willberg blätterie 
flüchtig in den Bänden. Ein bißchen überfüttert 
wirb man neuerdings mit ihm, meine ich. Machen 
auch Sie in Goethe-Litera:ur, Frau Torrild ?“ 

„Ein paar Eſſays, lieber Doktor! Ich fand 
nämlich dasſelbe wie Sie: man wird überflüttert. 
Die Lobpoſaune ſchallt gar ſo vehement — als 
hätte außer ihm nie ein Geiſt etwas erdacht — — 
man kommt tatſächlich ein bißchen in Oppoſition 
hinein. 

Wo bleibt die Gerechtigkeit gegen die andern? 
Lange Jahre iſt er mein Abgott geweſen. 
Seine Kunſt ward, als ich den Fauſt erlebt 

hatte, dirigierend für mein Leben und dadurch 
auch ein Maßſtab für alles, ein unfehlbarer Schutz 
gegen Minderwertiges.“ 

Helga lächelte verträumt. 
Welche Begeiſterung ſteckte damals in mir! 

Gewiß eine der edelſten Eigenſchaften — aber 
zu viel wird Oual. Ich ſtand beſtändig in Flam⸗ 
men, kniete immer vor einem Altar.“ 

Sie blickte verſonnen vor ſich hin Es ge⸗ 
ſchah ſo ſelten, daß ſie von ſich ſelbſt ſprach. 

JIlſe und die beiden Herren verwandten kein 
Auge von ihr. 

„Bitte, ſprechen Sie weiter!“ bat Ilſe leiſe. 
Helga fuhr lächelnd fort: 
Später hatte ich dann einmal einen, Aerger 

auf meinen Abgott. Ich ſuchte ihm heimlich 
allerlei am Zeuge zu flicken. 

Nicht wahr: Heiligtumsſchändung — — ſo 
etwas auch nur zu denken?“ 

Ihr Geſicht wurde nun tiefernſt. 
Fortſetzung folgt. 

————————— 



*x 

— — ———x—x—cc 

ſchaftlicher Grnndlage 

lauf der Zeit werden die 

Lodzer Freie Rreſſe. — Freitag, den 10 Januar 1819 
&2 

Es iſt Eure Pflicht feſtzuſtellen, ob Ihr 
daher jeder zu der Wahlkommiſ 
ſind durch Maueranſchläge bekanut gemacht. Nach dem 12. d 
mehr angenommen. 

Lebensmit:el 
finden werde. 
gen Fett, Mehl, 
inLodz eintreffen. 
wurde angenommen. 

Stadiv. Herz berichiet über die Gaspr eiſe. 
Die zur Rormierung derſelben eingeſetzte Kom⸗ 
miifien habe feſtgeſtellt, daß die Gasanſtalt ihren 
Arbeitern das Gehalt um M. 1200 000 und den 
Veamten um M.300 000 erhöht hat. Die Straf⸗ 
zahlungen haben M. 340 000 betragen. Die 
Mehrausgabe ſoll gedeckt werden: durch Erhöhung 
der Gaspreiſe um 40 Prozent —— M. 618000, 
durch Verkauf von 120 000 Hektoliter Koks zu 
Mie AM. 240000, durch die Mehreinnahme 
für Teer M. 720 000: zuſammén M, 1578 00. 
Der Fehlbetrag von M u62 Oo) ioll durch Er— 
höhung der Verkaufspreiſe der übrigen Erzeugniſſe 
ber Gasanſtallt gedeckt werden. Die Kommiſſion 
bcantrage dahder die ſofortige Erh ñhbng 
der Gaspreiſe um 40 v. H. Gleichzeitig 
bitte die Kommiſſion darum vorſtellig zu werden, 
daß Strafen für Mehrverbrauch von 
Gas nich? mehr erhoben werden 

Stodto. Praszkier beantragt noch die Auf⸗ 
bebung der Strafen ſeit 1. Oktober 1918, welcher 
Antrag augenommen wurde. 
die Wohltaͤtigkeitsanſtalten und Bernfeverdände 
don der erhöhten Zahlung füür Gas zu defteien. 
—Um 10 Uhr wuͤrde die Sitzung geichloiſen. 

in dieſen Tagen ihre Erledigung 
Demnächſt würden größere Men— 

Erbſen und Grütze 
Der Antrag Dr. Konic 

Die Negierung und der wiriſcaft- 
liche Terror. Die Preſſeabteilung beim Mini— 
ſterium des Innern teilt uns mit: Infolge der 
Konflikte, die in den lebten Tagen auf wirt— 

zwiſchen den Arbeitern 
und Fabrikanten in Lodz entſtanden ſind, hat die 
Volkoregierung eine Miniſier ialkommiſſion nach 
Lodz entſandt, deren Aufgabe es ſein wird, die 
Gründe der Konflikte an Ort und Stelle zu 
prüfen und Tatſachenmateriar zu ſammeln, das 
zum Erlaß von Verordnungen dienen ſoll, die 
die Beilegung der Kondlikte zwiſchen den Arbei— 
tern und Fabrikanten bezwecken. 

Neuer Stadtverordneter. An die Stelle 
des nach Warſchau verzozenen Stadtverordneten 
Ing. Sultowjti trat Pfarrer Ro nuald Brize⸗ 
zinſtinSt. Stanislaus Koſtka-Gemeinde) in 
den Stadtrat ein. 

Die nächſte Stadtverurdnetenver⸗— 
ſammlung findet am Dienstag, den 14. Ja— 
nuar, ſtait Sie wird den Beralungen über all—⸗ 
gemeine Fragen gewidmet ſein. 

Um Arbeit für die Alrbeitsloſen. 
Heute begibt ſich eine' Aboronung der Arbeits⸗ 
ſektion des Hilſskomitees für Ar deitsloſe in der 
Perſon der Herren: Fr. Karſinſki, Ing. Schön⸗ 
fetd, Ing. Kon. Brandt und die Arheiter Skurka 
und Fraukowſti nach Warſchau, um einen Kredit 
zur Vornahme öffentlicher Arbeiten (Chauſſee⸗ 
dauten) auszuwirken. 

Die Arbeiter der deutſchen Krieger⸗ 
gräberabteilung. Bei dem, Abzuge der 
Deulſchen waren“ bei dieſer Abteilung etwa 
30 Perſonen beſchäftigt, und zwar faſt aus⸗ 
ſchließlich in der fur dieſe Abteilang auf dem 
Fabrithofe der Aktiengeſellſchaft J. K. Poznanſki 
unterhalienen Werkſtatt. Dieſe Arbeiter, die 
durch den Abzug der Oklupationsbehörden ihre 
Beſchäfligung plötzlich verloren haben, ſind nun 
bei der Warſchauer Hauptverwaltung zum Unter— 
halt von Militärfriedhöfen und beim Lodzer 
Arbeiterrat in einem Geſuch mit der Bitte vor⸗ 

ſtellig geworden, ihnen eine einmalige Unter— 
ſtüzung in der Höhe von 600 Mark für die 
Perſon zu erwirken. Sie machen in ihrem 
Geſuch darauf aufmerkſam, daß ihnen dieſe 
Unter tützung jeicht von dem Wert der von den 
Deutſchea in der erwähnten Werkſtatt zurück— 
gelaſſenen Gegenſtände und Rohſtoffe ausge— 
zahlt werden könne. Es wurden dort u. a. 
zurückgelaſſen: 2 Waggons Zement, 6 Waggons 

Bauholz, 1000 fertige eichene Grabkreuze, eine 
vollſtandig fertige, aus Kiefernholz hergeſtellte FJriedvofsze. —* Friednofstapelle, 40 Meter Schmiedeeiſen und 
etwa 2000 fertige eiſerne Grabkreuze, alles im 
Geſamtwerte von ungefähr 70 000 Mark. 
Jo⸗ Anangemeldete jüdiſche Kinder und Ehen. 
Der Wagitrat ſeilt in einer in dieſec Ausgabe 
veröffentlichten Anzeige mit, daß im Sinne von 
Beſchlüſſen des Magiſtrats und der Stadwer— 
ordnetenverſammlung, denjenigen Perſonen moſais 
ſchen Bekenntniſſes, die aus irgend welchem Grunde 
die Anmeldung ihrer Kinder oder Eheichließungen 
Anterlagen haben, ein dreimonatiger Termin für 
Anmeldung derſelben ein 5 — wird Nach Ab⸗— 

uldigen zur gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. gen zur gerichtich 

Auskünfte über Wahlfragen werden erteilt: Ewaugẽe 

Beſchloſſen wurde, 
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Aufruf an die deutſchen Frauen. 
Mitbürgerinnen! Deutſiche Frauen! 

Zum erſten Male geſchieht es wohl in uuſe 
rer Stadt, daß an EGuch die Forderung ecygeht, 
den engen Kreis Enrer häuslichen Pflichten und 
Sorgen zu verlaſſen, um am öffentlichen Leben, 
am Politiſchen Kampfe teilzunehmen. 

Die Wahlordnung zum verfaſſunggebenden 
Landtag räumt Euch volle polit iſſche 
Gleichberechtigung mit den Männern 
ein: Ihr könnt mit vollendetem 21. Jahre niecht 
aur wählen, ſondern auch in den Landtag, dec 
die höchſie und wirkliche Vertretung der Volls⸗ 
intereſſen iſt, gewählt werden. 

In Eure Hand iſt es nun gelegt, ſolche 
Verſieter in den Landtag zu wählen, daß die 
für die Wehlen Euch verliehene Gleichberechtigung 
für alle Zukunft Euch erhalten bleibt. 

Nur eine Verfaſſeng, die auf dem Boden 
politiſcher, nationaler, bürgerlicher und religiöſer 
Gleichberechtigung, Freiheit und Duldſamkeit 
eht, kann Euch, zu dieſem Euren Rechte ver— 
helfen. 

Deutſche Frauen! Laßt Euch des— 
halb durch kelken der falſchen Apoſtel verblenden, 
nöerlei aus welchem Lager oder Stande ſie auch 
ſommen mögen! Mißtrant den Hirien, die auf 
Seeenfong ausgehen, und den Fiſchern, die im 
Trüben fiſchen. 

Tie Bereinigung deutſcher 
Wähler“ iſt die einzige Wahlpartei, an die 
Ihr Euch anſchließen könnt und auch můßt. 
Werbt und ſtimmt für ihre Kandidatenliſte! 
Verbreitet ihre Aufrufe unter Euch! Feuert 
alle, die Euch naheſtehen, dazu an, ſich für das 
Programm dieſer Vereinigung zu erklären, denn 
dieſe bekennt ich zur Freiheit und Gleichberech— 
tigung, zu einer ſtarken Staatsgewalt und zur 
Pflege unſeres Deutſchtums, zu einer ſtaat⸗ 
hichen, nicht kirchlichen Schule; 
ſie lehnt dagegen jeglichen Zwang im Staate, in 
der Kirche, in der Schule ab. 

Mitbürgerinnen! Es liegt nun an 
Euch, die Prüfung zu beſtehen! Es liegt an 
Euch zu beweiſen, daß Ihr auf den gleichen 
Rechten, auch gleiche Pflichten übernommen habt. 
Wir verlangen von Euch nur politiſche Be— 
ſonnenheit und politiſche Rechtſchaffenheit, denn 
unſere Ziele und Aufgaben, ſür die auch Ihr 
mit uns kämpfen ſollt, ſind gerecht, billig und 
begründet. 

Wir laden Euch alle zu der am Sonntag, 
den 12. Januar, um WUhr nachm., im 
großen Saale des Männergeſang— 
Jereru's ſialtfindenden großen Frauen-— 
verfammlung ein, auf der unſer Programm 
und unſere Ziele näher beſprochen werden ſollen. 

Wahlausſchuß 
der „Vereinigung deuͤtſcher Wähler“. 

Vor den Wahlen. Am, Mittwoch hat 
das jüdiſche Volkskomitee für die 
Landtagswahlen dem Hauptwahlkomitee ſeine 
Kandidatentiſte eingereicht. Die Kandidaten des 
Volkskomitees ſind: 1. N. Prilutzti (vereidigter 
Rechtsanwalt und Mitglied der Warſchauer 
Stadtverordnetenverſammlung, 2. H. D. Nom— 
berg (Schrifiſteller), 3. S. Mendelſohn (Lehrer), 
4. B. Singer (Lehrer und Journa'iſt), 5. Mark 
Fein (Bauſechniker), 6. A. Strauch (Koſonial⸗ 
waren: und Obſthändler), 7. Frau Schreidaum, 
8. J. Kuiſchinſki (Schaeidermeiſter), 9. J. Roſen— 
ſal Webermeiner und Kaufmann), 10. N. Kemp⸗ 
ner Klempnermeiſter). Die Kandidatenliſte des 
Volkokomitees trägt die Nummer 2. Auf der 
jüdiſchen ort hodoxen Kandidatenliſte 
ſtehen die Namen der Herren: Rabbiner Halpern, 
Rabbiner Feiner, A. Mendelſohn, A M. Kaplan, 
Sch. Bialer und Star tverordneter Bermann. 
Am Mittwoch hat auch das jüdiſche ſozi al— 
demodrratiſche Ardeiter-Wahlkoſmitee 
(Poale Zion) ſeine Kandidatenliſte für,, die 
Landtagswahlen für Lodz-Stadt eingereicht. 
Kantidaten find: 1. Dr. J. Schiffer, 2. Stadt⸗ 
verordneter L. Holenderſki (Handelsangeſtellter), 
3. Rechtsanwalt N. Rafalkes, 4.M. Jahrblum 
Journaliſt), 8. S. Edelmann (Handelsangeſtellter), 
Stadtverordneter Dr. D. Roſenzweig, 7. Be— 
reſer (Arbeiter), 8. Schurek (Lehrer), 9. L. Nu⸗ 
delmann (Arbeiter) und 10. M. Gerſchonowitſch 
Arbeiter). 

Die Kandidatenliſte des polniſchen Bür— 
gerklubs weiſt nachſtehende Namen auf: B. 
FJaſienſti, Theodor Szyyvillo (Stadtverordneter), 
J. Szymanſti, F. Drozdowſki, K. Tomaszewſki, 
Jan diowoſielſti, A. Anczakowſki, L. Kozminſti, 
F. Jakubiak, Cz. Wojciechowſli. Das Wahldüro 
befindet ſich in der Petrikauer Straße 48. — 

F ähler 
in die Wählerliſten eingetragen ſeid! Es eile 
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Die Kandidatenliſte der Polniſchen Sozialiſtiſchen 
Partei enthält ſolgende Namen: B. Ziemiencki 
(Techniker, Arbeiſsminiſter),, Al. Napiorkowſki 
Scyriftſtellech, F. Pudlarz (Weber), Anton Re— 
miszewſki (Lehrer), Adele Koziotkiewicz (Lehrerin), 
J. Rapalſki (Bäcker! A. Lenki (Kontrolleur der 
Sirgßenbahrd. Iadwiga Koznecka Lehrerin), 
. Zakrzewſki (Arbeiter,, Edua:d Braun (Schuh— 
macher). 
Bis zum geſtrigen Schlußtermin für die 

Einreichung der Kandidatenliſten füt die Land— 
tagswahlen wurden beim Komn.iſſar der Haupt— 
wahltommiiſion für die Stadt Ladz folgende 12 
Liſten eingereicht: Liſte Nr. 1 Polnjſche Sozia⸗ 

erecde:z — nſiiche Partei P. P. N Nr. 2 Jüdiſches 
Volkswahlkomitee, Nr. 3 Vereinigung deuſicher 
Wähler, Nr. 4 Jüdiſche Sozieldemokraten „Poale 
Zion“, Nr. 5.Jüdiſch-orthodoreßs Wahlkomitee, 

demerattnche Wahlkomitee, Nr.7 
Judiſces Zentral. Wahzlomitee⸗ Nr 8 National⸗ 
Vereinigung, Nr. 9 Nationales Arbeiterwahl— 
ormitte, Rr. 10 Juüdijſche Sozialdemofratie 

Ae — „Buud“, Nr. 11 Jüdiſche Sozialiſtiſche Arbei— 
ierpar:ei „Vereinig:ie“, Nr. 12 Bürgerklub. 

Beim Keommiſſar der Hauptwahllommiſſion 
ſüͤr die Kreiſe Lodz-Lanmd, Lask und Brze— 
ziny wurden 13 Kandidaienliſten eingereicht. 

Wie wir erfahren, ftehen an der Svitze der 
HNandidatenliſie der polniſchen National-Voereini— 
quag die Namen von Ing. Skulfki EGber— 
bürgermeiſter von Lodz), Stadty. Harasz und 
Stadtvy. Wolczynſki.« 

Das Amtsktokal der 
die Bezirſe 42 und 45 
gorſkaſtr. 7 
verlegt. 

Pöckelſleiſch. Die Verpflegungsdeputation 
des Magiſtrats verkauft an Kooperativen, Küchen 
und drgl. Anſtalien gepöckelles Fleiſch zu 2 M. 
60 Pfg. das Pfund. Beſtellungen nimmt die 
Deputation, Sredniaſtr. 16, entgegen. 

Von der Hriminalpolizei. Das Bezirks— 
Arbeiterkomitee der Polniſchen ſozialiſtiſchen Partei 
wandte ſich an den Lodzer Volkskommiſſar, Herrn 
Rzewſki, mit einem ſcharfen Vroteſt gegen die 
Tolerierung der deutſchen Zu— 
träger durch die Lodzer Kriminal— 
poltizei. In dem Pro'eſt wird darauf hinge— 
wieſen. daß dieſe Spitzel die Lodzer Vevoͤlkerung 
auf Schritt und Tritt ausge'augt haben und 
ſtrengſtens beſtraft werden müßten. Die Krimi— 
nalpolizei müſſe um jeden Preis ſchnellſtens und 
gründlich umgeſtaltet werden. Ter Volkslommiſſar 
hat den Proteſt dem Chef der Lodzer Staats⸗ 
polizei zur Erledigung überwieſen. 

Simmelserſcheinungen im Januar. 
Die Sonne hat Ende Dezember ihren tiefſten 
Stand erreicht und wandert in ihrem ſcheinbaren 
Laufe wieder nordwärts. Langſam nimmt die 
Tageslänge wieder zu und iſt am Ende des Mo⸗ 
nats um mehr als eine Stunde gcrößer als zu 

Wahlkommiſſionen für 
wurde von der Oblen⸗ 

nach der Jawadſtkaſtr. 28 (Baluty) 

Anfang. Die Haupiphaſen des Mon des finden 
ſteit: Vollmond am 16., letztes Viertel am 
24. Januar. Von den Planeten ſind Venus 
und Mars unſichtbar; Saturn, unweit des hellen 
Sternes Regulus im Großen Löwen, wird bald 
nach Eintriti der Dunkelheit über dem öſtlichen 
Horizont ſichtbar. Die Stellang der bekannteren 
Sternbilder, am Anfang des Monats um 
10, am Ende um 8 Uhr abends, iſt die folgende: 
Im Zenit finden wir den Fuhrmann mit Lapella, 
an ihn ſchließen ſich nordweſtlich der Perſeus, die 
Caſſiopeja, der Cepheus und der Schwan zan. 
Mehr nach Weſten ſteht die Andromeda und der 
Pegaſus, im Südweſten der Walfiſch mit dem 
berühmten, veränderlichen Stern Mira cetr. Ueber 
dem Walfiſch ſieht man den Widder, öſtlich von 
dieſem, gerade im Meridian, den Stier mit den 
Plejaden. und Hyaden Südöſtlich folgen der 
prächtige Orion, der Große Hund mit Sirus, 
etwas höher der Kleine Hund mit Procyon, über 
dieſem die Zwillinge Caſtor und Pollux, bei denen, 
wie erwähnt, Saturn ſteht. Im Oſten iſt der 
Löwe gerade aufgegangen. Wendet man ſich nach 
Norden, 'o ſieht man den Polarſtern im Kleinen 
Bären, während im Nordoſten, ſchon ziemlich 
hoch, die bekannte Konſtellation des Großen Bären 
zu finden iſt. 

Von den Zufuhrbahnen. Obwohl die 
Fahrpreiſe auf den elektriſchen Zufuhrbahnen 

eine Erhöhung erfahren haben, weiſen die Fahr⸗ 
ſcheine immer noch die alten Preiſe auf. Augen— 
ſcheinlich fehlt es der Verwaltung an Perſonal, 
die Schetme umſiempeln zu laſſen. 

Die ausländiſchen Lotterien ſind ver— 
boten! Der Leiter des Finanzminiſteriums 
hat eine Verordnung erlaſſen, wonach der Ver⸗ 
trieb von Loſen ausländiſcher Lotterien und die 

ſion, zu der ſein Haus gehört. Die Adreſſen der Wahlbüros 
. M. werden keine Reklamationen 

traße 2, Petrikauer Straße 283 und Alexandrowſka-Straße 23. 
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Veröffentlichung der Ptäne und Ziehungsliſten 
derſeiben verboten iſt. Auch das Spielen in 
dieſen Lotterien iſt unterſagt. 

Geſaßte Bautnorienfälſcher. Beamte der 
Lodzer Krimina'volizei begaben ſich vorgeſtern 
nach TDomaſchow, wo ſie eine Bande von 
Banknoteufälſchern feſtnahmen, die 50 Mark— 
Scheine auf eine Milbion Manrk ge— 
fälſcht haben. Vorläufig wurden 5 Perſonen 
rerhaftet. Die weitere Unterſuchung iſt im 
Gange. 

Neue Kobperative. Die Staatsbeanten 
ſſnd zur Gründung eines Wirtſchaftsver bandes 
geſchritien. Der Verband bezweckt die Lieferung 
fäntlicher Lebensmittel und Bedarfsartikel an 
ſeine Mitalieder. 
Der Terror. Am Mittwoch wurde in nach— 
ſtehenden Fabriken von den Arbeitern Terror an— 
gewandt: Wicner, Paſſage Mayer, Woritz Lubinſe 
di Olginftaſtr. 8. Landau, Petrikauer Str. 73., Bio⸗ 
trowſti, Benuedittenſtr. 28; Großkopẽ, Krutkaſtr; Mar—⸗ 
kus und Chantin, Ziegelſtr. 126; Emil Wicke, Mitſch 
itre 38. Geftern würde der Terror in der Fabrik 
von Wever in der Wiliſchſtr. 3 angewandt. Fer— 
ner wurden terroriſiert: Henoch Lubiuſti; Nawrot 
.a; M. Landau, Zielona 8; Jakob vewi, Zachod nia 19. 

Abbruch hölzerner Häuſer. Die Bau— 
deputation genehmigte den Abbruch folgender 
alier hölzerner Gebäude: des Beſitzers S. M. 
Liebermann, Dzikaſtr. 1, Joſef Leſſel, Ruskaſtr. 13, 
Karl Zeglin, Wulczanſkaſtr. 233, L. Kwaſt und 
P. Warszawſki, Maryſinſkaſtr. 33, L. Roma⸗ 
mowicz und M. Szmulowicz, Pfeiffergaſſe 1, 
Friedrich Radke, Dolna Stoczna 4. 

Verurteilter Dieb. Am 11. Auguſt erſchien 
der Maährige Schaia Strosz in Begleitung des 
Moritz Verſicherier bei dem Stoffhändler Bendel 
and leß ſich Kleiderſtojſſe vorlegen. Bendel trug 
nur die Weſte, der Vock, in dem ſich 3350 M. be⸗ 
fanden, hing an der Wand. Er ging in das Neben⸗ 
zimmer, das Gewünſchte zu holen, und ließ ſeine 
unden'allein. Rach Beſichtigung der Ware gingen 
die beiden Käufer davon, ohne etwas gekauft zu 
haben. Vach einiger Zeit ſtellte Vendel den Ver— 
luft des Geldes jeſt nuͤd eilte mit ſeiner Schweſter 
den beiden Käufern — den mutmaßlichen Dieben 
S nach. Die Schweſter Bendels traf den Strosz 
auf der Straße und ließ ihn verhaiten. Er hatte 
noch 341960 M bei ſich. Er wollte von dem geſtoh⸗ 
lenen Gelde nur AM. ausgegeben haben. Deſer 
Tage vor Gericht geſtellt, geſtand Srosz den Dieb⸗ 
ſſahl ein. Er erhielt ein Fahr Gefäng nis. 

Raubüberfälle. An der Ecke der Dembowa— 
und Senatorſtaſſraße wurde am Donnerstag der 
Gutsbeſitzer Otto Förſter von Vandilen überfallen 
nd ſeiner Barſchaft beraudt. —, Am qleichen Tage 
wuürde in Rakopeder Hausbeſizer Kaſpar Dom- 
browſti von bewaffneten Räubern üũber allen, die 
ſhin da5 Rbl. in Gold, 500 Rbl. in Silber 500 
Rol. in Banknoten, 200 Rol. in Lodzer Bons und 
i46 M. raubten. Der Ueberfallene erkannte einen 
der Banduen namens Fronczat aus Lodz, der ver⸗ 
haftet wurde. 

Großer Diebſtahl. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurden mitleis Einbruchs dem Schneider 
J. Vogozinſki Petrikauer Straße 83) fertige Klei— 
dungsſlücke und 500 Arſchinen Stoife für zuſam— 
men“ 15000 Wark geſtohlen. Die Kriminalpolizei 
verhaftete den Waͤchter dieſes Hauſes, der ver⸗ 
dächtig iſt, an dem Diebſtahl teilgenommen zu 
haben. 

us guntlühen Zelanntmachungen. 
Steuern zahlen! Der Direktor der ſtaatlichen 

Stenerve walrung für Stadt und Kreis Lodz, Heer 
Pilcer gibt durch Maueranſchlag bekannt: Infolge 
Reſkripis des Finanzminiſteriums vom 21. De⸗ 
zember 1918 fordere ich die Steuerzahler, die mit 
den direkten Steuern im Rückſtande ſind, auf, dieſe 
Abgaben bis ſpäteſtens den 28. Februar 1919 an 
die Kreiskaſſen abzuführen. Bis zu dieſem Tage 
werden die Kaſſen die Steuer ohne Berechnung 
einer Strafzahlung entgegennehmen; nach Ablaͤuf 
dieſer Zeit werden zu den Steuern entſprechende 
Strafbeträge zugeſchlagen. 

Theater und Konzerte— 
Thalia⸗Theater. Heute abends 7 Uhr geht 

die erfoilgreiche Operette „Das Dreim äderl⸗ 
hause wiederholt in Szene. Sonnabend, 
nachmittags 3 Uhr wird das luſtige Märchen 
„Dornröschen“ zu 58 Einheitspreiſen wieder⸗ 
holt. Abends 7 QÜhr fiudet die erſte Mieder⸗ 
holung des ſpannenden Schauſpiels „Ji rael“ 
ffatt. Sonntag., nachmittags 83 Uhr mußte 
Das Dornröschen“ Kindermärchen in 6 Bil⸗ 
dern, infolge der großen Nachtrage zu 5 Ein heits⸗ 
preiſen an geſetzt werden. Abends 7 Uhr findet 
die Erſtanffuͤhrung des luſtigen Schwankes ,777: 10* 
ſtatt, der ſeines großen Heiterkeitserfolges wegen 
viele hundert Aufführungen auf allen Bühnen der 
Welt berens hinter ſich hat. Der Titel; „777 für 
ide bedeutel die Siegesquote am Totaliſator eines 
Rennoplatzes. 

i4. Symphonie⸗Konzert. Am nächſten Mon— 
tag. den 13. d. M., findet das 14. Symohonie⸗ 
Koͤnzert unter Leitung von Br. Schulz ſtatt. Als 
Soliſt wirkt der bekannter Geige⸗Virtuoſe Herr 
Heinrich Czapliniki mit Herr Czaplinſki wird das 
violintonzert von Tichaikowſty mit Orcheſterbe⸗ 

— 
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gleitung zum Vortrag bringen. Das Programm 
enthält'die ſchöne Symphonie „Schehereſade“ von 
Rimſtij⸗Korſſakow und das Lied von Falken von 
G. Fitelberg. Karten ſind bei Alfr. Strauch, 
Dzielnaſtr. 12, zu haben. 

12. Nachmittags⸗Konzert. Der junge talent⸗ 
volle Pianiſt Mieczyslaw Müntz aus Krakau tritt 
am nächſten Sonnkag, den 12. d. M. auf dem 
Nachmitiags⸗Konzerte unter der Leitung von Br. 
Schuͤlz auf. Das Programm dieſes Konzertes ver⸗ 
ſpricht, ſich ſehr inereſſant zu geſtalten. Es ent⸗ 
hält: Z. Noskowiki: Symphoniſches Poem „Steppe“, 
Paderewſki: Menuett, Tſchaikowſti: Konzert und 
and. Karten ſind bei Alfr. Strauch zu haben. 

Das Warſchauer Balett in Lodz. Am Frei— 
tag, den 10. Januor, findet zum erſten Male in 
Lodz im Großen Thegoter eine Balettvoritellung 
ſtatt, an der ſich alle Kräfte bdes Warſchauer Ba— 
lett beteiligen werden uud zwar die Damen: Va— 
leria Gnafowſtka, Maryla Pawinſka, Stanislawa 
Kuhn, Maria Sznarowika und die berühmten 
Tänzer Peter Zajlich und Alexander Sobiszewſki. 
Das 'aus 20 Perſonen beſtehende Corps de Balett 
wird unter anderem aufführen: das Balet , Wesele 
v Ojcowie“ ODie Hochzeit in Ojcow), ſowie Diver⸗ 
tiſſement, Präludium von Liszt, ſpaniſcher und 
honlãändiſcher Tanz. Valſe Caprice, Menuett von 
Paderewſki und Liſtz's Rhapſodie. Bilettverkauf 
in der Konditorei von W. Goſtomſke und an der 
Theaterkaſſe.. 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Lodzer Athletenverein, der ſchon zu 

ruſſiſcher Zeit in Lodz beſtanden hat, iſt um Geneh⸗ 
migung ſeiner Satzungen bei der Behörde einge— 
kommen. 

Die Arbeiter des ehem. deutſchen Feldpro— 
viantamts verſammeln ſich am 11. Januar, um 
3 Uhr nachmittags in der Puſtaſtr. 110, um den 
Bericht ihres Abgeordneten anzuhören. 

Aus der Umgegend. 
Nombien. Vogtwahlen. Am Mon— 

tag fanden in Rombien Vogtwahlen ſtatt. Es 
hatten ſich etwa 600 Perſonen eingefunden, von 
denen die Mehrzahl den Landwirt Guſtav Bloch 
wählten. Da eine Gruppe Wähler gegen die 
Wahl eines Deutſchen Einſpruch erhob, legte 
Herr Bloch ſein Amt nieder. Vogt wurde daher 
der Landwirt Markowſki, der nah Bloch die 
größte Zahl Stimmen erhalten hatte. 

Zgierz. Jahrmarkt. Am Mittwoch, den 
15. Fanuar, findet hier der erſte diesjährige Jahr- 
markt auf Pjierde, Vieh, landwirtſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe und Waren aller Art ſtatt. Der nächſte 
Jahrmarkt wird am Mittwoch, den 19. März, ſtatt 
finden. 

— Feſtnahme einer Räuberbande. 
In der Pionteker Straße wurden die Banditen: 
Stanislaw und Kazim'erz Müller, Alexander For— 
malſki, Marceli Strzeleckti und Jan Baetelſki ver— 
haftet. Sie wurden in das Lodzer Gefängnis ein— 
geliefert. / 

Czarnocif. Mord. Am 7. Januar wurde 
im Dorfe Berzywody der Landwirt Vehzol durch 
einen Revolverſchuß ermordet. Im Verdacht der 
Täterſchaft ſteht der Bruder des Ermordeten, der 
verhaftet wurde. 

Brzeziny. Kaptenbrot nur für 
Arme. Am Sonntag fand im Feuerwehrſaale 
eine Verſammlung hieſiger Einwohner ſiatt, in 
der über die Verſorgung mit Brot gegen Karten 
beraten wurde. Das Brot ſoll wegen Erhöhung 
des Mehlpreiſes bedeutend teurer werden. Nach 
längerer Ausſprache kamen die Verſammelten zu 
dem Schluß, daß das Verpflegungsamt einen 
überaus hohen Verdienſt erzielen will und daß 
die Teuerung des Mehls auf die Weigerung 
der Landleute, das Getreide abzuliefern, zurück⸗— 

zuführen iſt. Die Landleute ſollen ſich wieder⸗ 
holt geäußert haben, daß ſie für vermögende 
Leute kein Getreide abliefern werden. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß deshalb, die vermögen⸗ 
den Leute abzuſondern und ſie von dem 
Bezug des Kartenbrotes auszu— 
ſchließen. Zu dieſem Zwecke wurden mehrere 
Perſonen gewählt, deren Aufgabe es ſein wird, 
ſämtliche Stadteinwohner in zwei Kategorien 
einzuteilen: ſolche, die imſtande ſind, Schmuggel⸗ 
brot zu kaufen und ſolche, die Kartenbrot kaufen 
müſſen. Es wurde ſerner einſtimmig der Wunſch 
geäußert, nicht mehr Schwarzbrot, ſcowern 
Weißbrot backen zu laſſen. 

In der Verſammlung erſtattete Herr Mala— 
recki Bericht über die Reiſe einer Delegation 
nach Warſchau in der Angelegenheit des ge— 
forderten Rücktritis des Kommiſſars des Brzeziner 
Kreiſes, Herrn Pajewſti. Im Wiiniſterium des 
Innern wurde der Delegation der Beſcheid ge⸗— 
geben, daß der Rücktritt des Herrn Pa— 
jewſki in den nächſten Tagen erfolgen ſoll. 

— Ohne Licht. Am Freitaa abend iſt 
die Dampfmaſchine des ſtädtiſchen Elektrizitäts— 
werks ſchadhaft geworden; die Ausbeſſerung 
dürfte 10 Tage in Anſpruch nehmen. Da an 
Petroleum Mangel herrſcht, iſt die Stadt in 
Finſternis gehüllt. 

— Vor den Wahlen. Die Brzeziner G upe 
pe der jũdiſchen Volkspartei hat am Mittwoch dem 
Kreiswahlkomitee eine Kandidaturliſte der Volks— 
partei eingereicht. Auf der Liſte ſtehen die Namen 
von M. Prilutzki, S. Sirſchhorn, H. Nomberg, 
S. Mendelſohn und B. Singer. 

Aus Polen. 
Warſchau. Die Nationalhymnen. 

Das Stadtkommando erließ eine Verordnung, 
wonach es verboten iſt, in den öffentlichen Lo— 
kalen, wie Kaffeehäuſern, Gaſthäuſern und drgl. 
die polniſchen Nationalhymnen zu ſpielen. 

Krakau. Druckerſtreik. Streit 
der Drucker dauert an. Am Diendtaz iſt die 
Mehrzahl der Zeitungen nicht erſchienen. 

— Beſchlagnahmte Lebensmittel. 
Das Verpflegungsdepartement der Liquidations— 
kommiſſion beſchlagnahmie auf dem Bahnhofe 
200 Waggons Mehl, Zucker und anderer 
Lebensmittel, die aus der Ukra'ne nach Wien 
geſchickt waren. 

Cetzte Pachriciten. 
Um Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vorn 8. FJannar. 
Warſch ari, v. Janttar. (N. A. T.) 

Operationen der Bugarupyhe entwickeln ſich 
planmäßig. Bei der Verfolguug des ge⸗— 
ſchläagenen Feindes ber ßawakuska 

Der 

Die 

beſetzteu wir um 1 Uhr nachmittags Zul-— 
kiew. Am ſelben Tage beſetzten wir nach 
vorangegaugenem Kampfe Uhnow. In der 
Richtung auf Sokal hat die Buggruppe nach 
hartnäckigem Kampfe Uhrynow im Sturm 
genommen. Es geriet ein ütrainiſcher Befehl 
in unſere Hände, wonach am 8. d. W. ein 
Angriff auf Rawa Ruska geplant war. Unſere 
Operationen haben dieſen feindlichen Plan 
durchkreuzt. 

Bei der Gruppe des Generals Rozwa⸗— 
dowſti kleine Scharmützel. 

Bei Lemberg, Chyrow und Lubaczow 
keine wichtigen Ereigniſſe. 

Der Chef des Generalſtabs. 

Internierung deutſcher Agenten und 
Zuträger. 

Warſchau, 9. Januar. (P. A. T.) Das 
Miniſterium des Innern gibt bekannt: Auf 
Grund des Art. 2, Punkt D des Dekreis des 
Staatschefs vom 2. Januar d. J. ordne ich an, 
für die Zeit des Ausnuahmezuſtandes nachſtehende 
Rerſonen zu internieren, die laut vorliegenden 
Informationen den ehemaligen Otkupationsbe— 
hörden heroorragende Dienſte bei der Verhaftung, 
bei Reviſionen, übermäßigen Nequiſitionen und 
bei Maßsnahmen gegen die einheimiſche Bevölke⸗— 
rung geleiſtet haben und deren Belaſſung auf 
freiem Fuße gegenwärtig die öffentliche Sicher— 
heit gefährden würde: Otto Wegner, Jant. Szafran, 
Siwa Fiedler, Theod. Andrzejewſki, Adolf Prinks, 
Emil Weiß, Appolinary Tynickiewicz, Leon Kuz— 
min, Joſef Borowiecki, Jan Dembſfki, Jakob 
Skobinſti, Joſef Seizkta, Alexander Zielenkiewicz, 
Edward Flemke. 

Der Miniſter des Innern. 
(gez.) Thugut. 

HJallers Armee kommt nach Danzig. 
Lauſanne, 9. Januar. (P. A. J.) „Gazette 

de Lauſanne“ vom 83 Januar bringt eine De— 
peſche aus Paris, datiert vom 22. Dezember, 
wonach die polniſchen Truppen des Generals 
Haller, in einer Anzahl von 60000 Maun, 
Frankreich verlafſſen haben, um in 
Danzig zu landen. Ihre erſte Aufgabe ſoll die 
Beaufſichtigung des Durchriarſches der deutſchen 
Truppen ſein, ihr zweites — die Abwehr der 
bolſchewiſtiſchen Angriffe. 

Ein Aufruf der deutſchen Vegierung. 
Berlin, o. Jannar. P. A. T.). Die Re⸗ 

giernug hat nachſtehenden Aufruf erlaſſen: „Die 
Spartaciſten kämpfen um die 
Macht, um eine Regierung zu ſtür— 
zen, die beſtrebt iſt, dem Volke die Möglichteit 
zu geben, ſich über ſein eigenes Los auszuſprechen. 
Die Stimme' des Volkes ſoll unterdrückt werden, 
man will ihm die Redefreiheit nicht zugeſtehen. 
Ihr habt die Folgen davon geſehen. Wo Spar— 
ſacus herrſcht. iſt keine Freibeit, keine Sicherheit, 
iſt die Preſſe bedrückt, ſtocktt der Verkehr. 
Teilc von Berlin ſind der Schauplatz blu— 
tiger Kämopfe, andere Teile der Stadt 
ſind des Waſſers und des Lichts beraubt. 
Die Verpflegungsämter wurden gewaltſam beſeßt, 
wodurch die Zufuhr von Lebensmitteln an die 
Soldalen nud die Divilhevölkerung erſchwert iſt. 
Die Rigierung wird Schritte gegen alle 
Gowalttaten unternehmen und ſie auch durch— 
führen, muſt aber entſprechende Vorbereitungen 
treffen Habt nur ein wenig Geduld! Vertrant 
uns, die wir Ench Ordnung und Freiheit 
garantieren wollen. lebermacht kann nur 
durch Uebermeicht befömpit werden. Eine orga— 
niſierte Volksmacht wird der Anarchie und Be— 
drückung ein Ziel ſetzen. Einzelne Erfolge der 
Feinde der Freiteit haben lediglich vorübergehende 
Bedeu'ſung Es waht die Zeit der Ab— 
rechnung 

Die Reichſregierung Ebert, Scheide— 
mann, Landsberg Noske, Wiſſel. 

Anarchie in Riga. 
Paris, 9. Januar. (PB. A. T.) Aus 

Kopenhagen wird gemeldet, daß dort der eng⸗ 
liſche Hilfskreuzer Vrinceſſe Wargareth“ mit 
u00 Zivilauswanderern aus Rußland, die ver— 
ſchiedenen Nationalitä ten angehören, eiuges 
troffen ſei. Die Auswanderer erzählen daß 
in Riga Anarchie herrſche. Die Nachricht 
von Anmarſch der bolſchewiſiſchen Armee 
habe das Eignal zu Maſſenplünderungen 
ſeitens des Pöbels gegeben. Anter den Rück⸗ 
wanderern befindet ſich quch der dän: ſche 
Konful, der ertlärte, daß die in Rußland zu— 
rückgebliebene Dänen verhaſtet worden ſeien. 

Dorbat von den Belſchewikt beſetzt. 
Warſchau, 9. Januar. (P. A. T.) Ein 

Funktſpruch aus Mosktau verbreitet nach 
tehenden Sowjetbericht: Nach Kämpfen wurden 

die Dörfer Dallo und Sarrſer, 7 Werſt von 
Weißenſtein entfernt, beſetzt. Der linde Flügel 
rückt öſtlich von der Linie Lapyh vor. In 
Dorpart zogen die So wiettruppen ein. 

Warſdiauer Zöeſe. 
Warichau, 9. Jaunuar. 

9. Januat 8. Ja nd/o Pfandbtief J a 8. Januar 

d. Laudbaut 209,99 202.25 
50/0 Pfandbr. der — 
Warẽh. Hred.⸗iheſi. 193.0) —50, 107 196,75 
100-)t ubel⸗Schrine 148 1560 
500-Rubel⸗-Scheine 139 — 133. 75 139. 75 
Dumarubel I10-100.50 110,59 
Kronen — —— 45,53 

Briefkaſten. 
Sch. A. W. Soweit uns bekannt iſt, werden 

ſolche Einſchreibungen in Lodz nicht vorgenom men. 
—— — 

Verantwortlicher Herausgeber und Schriftleiler: 
Hauns Krieſle, Lodz. 

Tircktion: 

Thalia⸗Theater en 
Freitag, den 10. Jaunar 19195: 

Abends 7 Uhr. ZFum ſiebenten Male! 

„Das Dreimäderlhaus“ 
Operette in 3 Atten von Willner und Reichert, 

Muſik von Franz Schubert. 
Sonnabend, den 11. Januar 1919: 

Aahymittags 3 Uhr. 
5 Einheitspreiſe: Mẽ. 3, 2, 1,50, 75 u. 30 Pfa. 

538 4 „Daornr öschen 
Kindermärchen mit Tanz und Geſang in 6 Bildern 

nach einer alten Idee von Wilter Wiſſermann. 
Abends 7 Uhr. Erſte Wiederholung 

— 300 

Schauſpiel in 3 Akien von Henry Bernſtein 
Sonntag, den 12. Janunar 1919: 

Nachmittags 3 Uhr. 
5 Einheitspreiſe: Mi. 3, 2, 1.50, 785, u. 30 Pig. 

*484 3844 „Dornröschen 
Kindermarchen mit Geſang und Tanz in ðü Bildera. 

nach einer alten Idee von Walter Wafſermann. 
Abends 7 Uhr. Erſtaufführung! 

777: 10 
A Schwant in 3 Akten von Schwarß und Mathern. 

Rilletvorverdauf täglich. 

Ogloszenie. 
Magistrat miasta Lodzꝛi podaje do wiadomosci, ꝛe w mysl uchwab: Rady Miej- 

skiej 2 dnia 27-0 liſstopada 1918 r. i Magistratu z dnia 28-80 listopada 1918 roku 
osobom wyznania mojzeszowego, ktôore dlo jakichkolwieß powodöw nie wykonaty 
obowiazku meldowania dzieci oraz zawartych przed szeregiſem lat zwiazkbw mal- 
ꝛenskich, wyznacza sie trzymiesięozny termin dla dokonania tego obowiqazku. 

Po uplywie powyſszego terminu winni zostana pociagnieci do odpowiedzialnosci 
sqdowej na zasadzie art. 424 Ustawy Karnej. 

LGd:æ, dnia 8Sſgo stycznia 1919 roku. 
Megistrat 

Urzad Stanu Cywilnego. 

Oqloszenie. 
Masistrat — Wydziat Zaprowjantowania Miosta — 
sSpræedaje kooperatywom, kuchniom int. p. instytucjom 

mieso wieprzowe peklowane 
po mk. 3,50 20 funt. 

Zapotrzebowania przyjmuje sie w Oddriole 
wnosciowym, Srednia 16, okienko Nr. 4. 

MAGISTRAT. 

Dr.med. W. ſotzin 
Petrikauer Straße 71 

empfängt 
Herzs und Lungenkranke 
von 10–211 und von 4-6 Uhr. 

Dr. med. 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut⸗ 

2y 

und Geſchlechtskrankh. 
Dzielna⸗Straße NMr. 9. 

Gin Poſten 

63er und 7der (in Rollen) iſt preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter „Rotationspapier“ ſind an die Geſchäftoſtelle 
der „Lodzer Freien Preſſe“ zu richten. 

—— 

* . 

A 
können ſich melden bei E. Schultz, 

245 

Ein 

Kinderwagen 
auf Gummi-Räder ſowie Damen— 
Schuhe jaſt neu zu verkaufen. 

Robdert Ziebart, Lipowa-— 
Straße 87, W. 16. 250 

mit Inhalt von 1700 Mark in polniſcher und ruſſiſcher Währung iſt 
in der Nacht vom 6. auf den 7 Januar abhanden gekommen. Der ehr⸗ 
liche Finder erhält hohe Belohnung. 

Abzugeben in der „Lodzer Freien Preſſe“. 

—I— 
Gründlicher Unterricht in 

e0 ⸗ d 

Franzöſiſch 
wird von geborener Franzöſin erteilt. 
Adreſſe iſt in der Erp. dſs. Blattes 
zu erfragen. 

Sch 
und 

penp 
moking, faſt neu, zu verkaufen. Zu erfragen 

Karolaſtraße 8, Wohnung 8. 

—00 — im Groß⸗ und Kletnverkauf 
billig abzugeben. 38 

Geuoſſenſchaftsbank, 
Petrikauer Straße 100. 

elz 

»sReiſe* 
nach Poſen — Deutſchland — 

125 

AFNen eröffnet! A 
Chemiſche Reſnigungsanſtalt, Veißwäſcherei und Fükher ei 

E. Schultz, Hoher Ring. 
Annahmeſtellen: Petrikauer Straße 231 bei B. Verger, 

Petrikauer Straße 100 bei A. Tetziaff, 
Petrilauer Stiaße 00 bei A. Endweiß u. Co., 
Milſch-Straße 12 bei E. Kaulert, 
Nawrot-Straße 10 bei T. Kaiſer. 

XIIAIAIAIIAIIAIXIXIXXIXIXAXXIXXXXXXXNIXMI 

Kunſt⸗ 
Weberei 

Es werden in Herren⸗, Dam en⸗— 
Militärkleidungsſtücken und ſämt— 
lichen Waren Löcher aller Art 
unerkennbar künſtlich verwebt. 

Benedyktaſtraße Ar. 12 
im Hofe rechts. (21 

Gprechſt. v. 8—1 u. von 5-8 Uhr. 
Damen von 4-5 Uhr. 218 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt 

Ur Haut· und veneriſche Kranfheten. 
Petrikauer Straße Nr. 144, 

Ecke der Evangeliſchen Straßzo 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen und 
Quarzlicht (Haarausfall). Elektriſche 
Glühlichtbäder. Krankenempf. von 
92 u. v. 6—-8, f. Damen v. 5-6. 

Zurückgekehrt 

Karl kühn 
Maſſeur 

Milſchſtraße 10, Wohnung 9. 

Oeſterreich (Wien) und kann 
Angelegenheiten übermitteln. 
Ewangelieka⸗Straße I, W. 11. 

Sprechzunden von 123 und 
728 Uhr abends. 

aeReiſe ⸗ 
am 183. Januar auf 10 Tage 
nach Deutſchland. 

6. Anders, 
Lipowaſtraße 68, II. I. 

Alte Münzen 
und Münzenſammlung für 
Anfänger. Dluga 103, W. 11. 

Bücher 
(für Unterhaltung und Belehrung) 
wenig oder garnicht geleſen 

Dlugaſtr. 103, W. 11. 

ungebrauchte Brief⸗ 
ſaufe marken mit Auf⸗s 
druck General⸗Gouvernement 
Warſchau Dlugaſtte. 103, W 111. 

Pohnungshe Uh! 
Geſucht zum 1. April zwei Zimmer 
mit Küche, elektriſchem Licht und 
allem Beqaemlichkeiten Nähe Ecke 
Petrikauer⸗, Przejazd⸗ und Andrzeja⸗ 
Straße. Zuſchriften unter „A. K. 17* 
an die Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
Freien Preſſe“. 

Friſche 

XV 
empehlen 

A.O. Teſchidi & ſo., 
Lodz, Widzewſkaſtr. 68. 

00——— 
** S— 

Ein Paß 
Nr. 9114/ 14, auf den Namen Ed⸗ 
mund Krudt, abhanden gekommen. 
Abzugeben Mittelſtraße 134. 2583 

9 

* 

* 


